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Eine gefährliche Schönheit
lnterview Die Bikerin Doris Iü/iedemann erklärt, wo auf der Bergrennstrecke Mickhausen

der Reiz und die Gefahren liegen. §flarum sie gegen eine Speriung für Motorräder ist
Mickhausen Die Ber$ennstrecke bei
Mickhausen ist stark ftequentiert.
Sowohl votr Motorradfahrern als
auch von Rettungssanitätern. Letz-
tere zieht es allerdings unfreiwillig
dorthin. Jeden Sommer kommt es
auf der Kreisstraße zu Unfdllen. Die
Bikerin Doris \fiedemann ist eine
Expertin Iiir Zweiräder. Sie hat
schon ieden Kontinent der Welt auf
dem Motorrad befahren. Sie lebt im
Raum Schwabmünchen und weß,
was diese Strecke besonders macht.

Frau Uliedemann, was macht den Reiz
de r B ergr enns tr eek e aus ?

Wiedemann: Ich deoke, da gibt es
zwei reizvolle Aspekte. Da wäre ei-
nerseits der touristische Aspekt,
denn die Strecke ist für Motorrad-
fahrer sehr schön. Es ist eine kur-
venreiche Straße, die durch eine ma-
lerische Landschaft führt, Anderer-
seits gibt es auch den sportlichen
Aspekt. Zwei Kurven dort sind sehr
anspruchsvoll. Es ist eine Heraus-
forderung, diese tecbnisch sauber zu
fafuen. Daher fährt man diese Stre-
cke nicht nur einmal, sondern
nimmt die Kurven mehrmals.

räume und keine Absicherung gibt.
Die Leitplanken haben zwar einen
Uoterfahrschutz, aber durch den
Aufprall ist die Verletzungsgefahr
immer noch sehr groß.

Solhen also weitere Mat3nahmen für
Motort adlahr er g etr offen wer dcn?
Wedemann: Im Grunde nicht. Für
Sfurzräume ist kein Platz. Daftir
m{isste man den §[a]d abholzen. Au-
ßerdem ist das dort keine Motorrad-
rennstrecke. Es ist eine Kreisstraße.

Was tnacht diese Steeke eigentlich so

Seldhrlich?
tiltedemann: Das sind diese zwei an-
spruchsvollen Kurven. Die ziehen
sich sehr lang und haben gleichzeitig
einen recht eugen Radius, '§7enn ein
Motorradfahrer schnell in die Bie-
gung einfährt, dann legt er sich in
die Kurve. \Vena er das einmal getan
hat, muss er diese Lage die restliche
Kurve hindurch halten. Dabei muss
er seiae Geschwindigkeit anpassen.
Wenn er das nicht tut, dann xiskie$
er, entweder umzufallen oder aus

der Kurve zu fliegen.

Gleichzeitig h,omtnen aber immer wie-
der Motorrad,fahrer auf ilie Gegm-
Jahrbahn. \Vie kann das passierm?

Medemann: \Ver unabsichtlich auf
die Gegenfahrbahn kommt, war
entweder zu schnell, zu langsam
oder unaufmerksam unterwegs.

Theoretisch besteht außerdem die
Möglichkejt, die §traße als Renn-
strecke zu missbrauchen und aufder
sogerannten Kampflinie die Kurve
möglichst weit außen anzufahren,
um sie dann im Scheitelpunkt zu
scbleiden und dann beim Beschleu-
nigen wiederum auf der Kurvenau-
ßenseite zu verlassen, Aber das halte
ich bei diesen Kurven für unwahr-
scheinlich, dafür eignen sie sich
nicht, weil sie so lang sind.

Eine Bürgeinitiathte hat ein Fahraer-
bot.ftir Motorrdder au! dieser Strecke
gefordert. Was hahen Sb ilaoon?
Wiedemann: Das halte ich nicht füLr

sinnvoll. Ich denke, es ist nicht ge-
rechtfertigt, eine öffentliche Straße,
Ilir die alle §teuerzahler bezahlen,
pauschal ftk einen Teil der Ver-
kehrsteilnehmer zu sperren. Ich fn-
de es nicht richtig, die komplette
Motorrad-Commuoity ia Sippen-
haft zu nehmen, weil einen das Ver-
halten Einzelner stört. Es muss an-
dere Möglichkeiten geben, das zu
regeln.

Was für Möglichkeiten kinnten das
sein?

Wedemann: Ich denke, dass Polizei-
kontrollen hilfreich sind. Und dafti,r
haben wir auch die Polüei, ,tamit sie
das Verhalten im §traßenverkehr
überwacht. Ich denke, das wäre eine
Lösung, Am vergangenen \Eochen-
ende hat die Polüei kontrolliert, und
dort waren dann keine Motorrad-
fafuer unterwegs. Es spricht sich ia
auch schnell herum, wenn eine Kon-
trolle stattfindet. Dann zerstreut
sich so ein Motorrad-Pulk auch wie-
der.

lYas wdre sonst noch notwendig?
Wedemann: Ich appelliere an die
Vernunft der ambitionierten Motor-
radfahrer. Sie sollten dort nicht ihr
Leben riskieren. Gleichzeitig appel-
liere ich auch an den Rest der Bevöl-
kerung, diese Motorradfahrer nicht
zu verteufeln. FüLr alle gilt: Mit ein
bisschen Toleranz und Verständnis
lässt sich hofentlich eine Lösung
finden, mit der alle Beteiligten leben
können. Interuiew: ChristianGall
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O Doris Wiede-

mann wurde
1967 in München
geboren und
erfährt seit 15
lahren als Al-
leinreisende mit
ihrem Motonad
die Welt. Auf ihren
Reisen sucht sie

stets die Begeg-

Ilorls
Wedemann

nung mit Menschen. lhre Neugier-
de aufderen Lebensweise und Kultur,
Sprache, lnteresen und Humor lo-
cken die Autorin immer wieder hinter
dem Schreibtisch hervor.

I Die Abenteurcrin und Reisejouma-
listin wohnt ln Schwabmlihlhausen

und hat berelts mehrere Bücher ver-
öffentlicht: Unterwegs zum Roten
Drachen, Winteneise nach Alaska,

Sieben Kontinente, Taiga Tour o-
wie auch einen Reiseführer über das
Allsäu,

lmmer wleder komml es au, der Strectc zwkchen Bl*ach und Mlckhausen (Mllnster) zu schweren Unfälhn mlt ltloüorndfahrcm.
Vor alhm dle Waldkuryc lst eln Unfallbrennpunkl. Foto: l0rgen 0ber (Ober-Li<ht)


